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Kita-Betreuung
unter Dreijähriger
Anspruch ab 1. August 2013

Hilfen zur Antragstellung
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M
U

ST
ER

AN
TR

AG
au

ff
rü

hk
in

dl
ic

he
Fö

rd
er

un
g

in
ei

ne
rT

ag
es

ei
nr

ic
ht

un
g

od
er

in
K

in
de

rt
ag

es
pfl

eg
e

Vo
rn

am
e,

N
am

e

St
ra

ße
,P

LZ
,O

rt

H
ie

rm
it

be
an

tr
ag

e
ic

h,

fü
rm

ei
n

Ki
nd

,g
eb

or
en

am
be

gi
nn

en
d

ab
de

m

ei
ne

fr
üh

ki
nd

lic
he

B
et

re
uu

ng
(§

24
Ab

s.
2

SG
B

VI
II

i.
d.

F.
ab

1.
8.

13
)

in
ei

ne
rK

in
de

rt
ag

es
st

ät
te

in
de

rT
ag

es
pfl

eg
e.

Ic
h

m
öc

ht
e

vo
n

de
m

W
ah

lr
ec

ht
au

fB
et

re
uu

ng
na

ch
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
n

pä
da

go
gi

sc
he

n

Ko
nz

ep
te

n
in

fo
lg

en
de

rR
ei

he
nf

ol
ge

G
eb

ra
uc

h
m

ac
he

n
(§

5
Ab

s.
1

i.
V.

m
.§

9
Zi

ff.
1

SG
B

VI
II)

:

Ic
h

m
öc

ht
e

di
e

B
et

re
uu

ng
vo

rz
ug

sw
ei

se
in

de
rE

in
ri

ch
tu

ng
hi

lfs
w

ei
se

in
de

n
Ei

nr
ic

ht
un

ge
n

N
am

e

Tr
äg

er

An
sc

hr
ift

N
am

e

Tr
äg

er

An
sc

hr
ift

H
ie

rm
it

se
tz

e
ic

h
Si

e
da

vo
n

in
Ke

nn
tn

is
,d

as
s

ic
h

di
e

Au
fn

ah
m

e
m

ei
ne

s
Ki

nd
es

be
id

en
ge

na
nn

te
n

Tr
äg

er
n

bz
w

.i
n

di
e

ze
nt

ra
le

W
ar

te
lis

te
be

re
its

be
an

tr
ag

th
ab

e
/

be
an

tr
ag

en
w

er
de

.

Si
e

w
er

de
n

hi
er

m
it

be
re

its
je

tz
t

au
fg

ef
or

de
rt

,b
ei

de
n

ge
na

nn
te

n
un

d
w

ei
te

re
n

in
Fr

ag
e

ko
m

m
en

de
n

Tr
äg

er
n

da
ra

uf
hi

nz
uw

ir
ke

n,
da

ss
di

es
e

sp
ät

es
te

ns
zu

m
be

an
tr

ag
te

n
B

eg
in

n
de

rB
et

re
uu

ng
di

e
G

ru
pp

en
gr

öß
e

er
hö

he
n

un
d

be
iI

hn
en

di
e

er
fo

rd
er

lic
he

Au
sn

ah
-

m
eg

en
eh

m
ig

un
g

da
fü

re
in

ho
le

n
un

d
di

es
e

zu
er

te
ile

n.

D
ie

B
et

re
uu

ng
w

ir
d

be
an

tr
ag

t
ga

nz
ta

gs
,

fü
r

St
un

de
n

tä
gl

ic
h,

vo
rm

itt
ag

s
ab

U
hr

,n
ac

hm
itt

ag
s

ab
U

hr
.

Ic
h

st
el

le
de

n
An

tr
ag

be
re

its
vo

r
de

m
1.

8.
13

,u
m

ei
ne

fr
üh

ze
iti

ge
B

ed
ar

fs
re

al
is

ie
ru

ng
zu

er
m

ög
lic

he
n.

D
ie

se
r

An
tr

ag
gi

lt
gl

ei
ch

-
ze

iti
g

au
sd

rü
ck

lic
h

al
s

am
1.

8.
13

(e
rn

eu
t)

ge
st

el
lt

.

Ic
h

st
el

le
de

n
An

tr
ag

be
re

its
vo

rV
ol

le
nd

un
g

de
s

er
st

en
Le

be
ns

ja
hr

es
m

ei
ne

s
Ki

nd
es

um
ei

ne
fr

üh
ze

iti
ge

B
ed

ar
fs

re
al

is
ie

ru
ng

zu
er

m
ög

lic
he

n.
D

ie
se

r
An

tr
ag

gi
lt

gl
ei

ch
ze

iti
g

au
sd

rü
ck

lic
h

al
s

am
*

er
ne

ut
)g

es
te

llt
.D

ie
En

ts
ch

ei
du

ng
üb

er
de

n
An

tr
ag

bi
tt

e
ic

h
m

ir
sc

hr
ift

lic
h

m
itz

ut
ei

le
n.

B
er

ei
ts

je
tz

ts
et

ze
ic

h
Si

e
da

vo
n

in
Ke

nn
tn

is
,d

as
s

be
ab

si
ch

tig
ti

st
,v

on
de

r
M

ög
lic

hk
ei

t
ei

ne
r

Er
sa

tz
be

sc
ha

ff
un

g
(§

25
SG

B
VI

II)
un

d
de

r
G

el
te

nd
m

ac
hu

ng
de

r
da

m
it

ve
rb

un
de

ne
n

Ko
st

en
G

eb
ra

uc
h

zu
m

ac
he

n,
fa

lls
de

r
An

sp
ru

ch
vo

n
Ih

ne
n

ni
ch

t,
ni

ch
ti

m
be

an
tr

ag
te

n
U

m
fa

ng
od

er
ni

ch
tz

um
be

an
tr

ag
te

n
Te

rm
in

er
fü

llt
w

ir
d.

Ic
h

bi
tt

e
um

en
ts

pr
ec

he
nd

e
In

fo
rm

at
io

n
un

d
B

er
at

un
g

(§
25

SG
B

VI
II)

.S
of

er
n

es
m

ir
ni

ch
tm

ög
lic

h
is

t,
de

n
An

sp
ru

ch
du

rc
h

ei
ne

Er
sa

tz
be

sc
ha

ff
un

g
zu

re
al

is
ie

re
n,

be
ha

lte
ic

h
m

ir
fü

rd
en

Fa
ll,

da
ss

de
rA

ns
pr

uc
h

vo
n

Ih
ne

n
ni

ch
t,

ni
ch

ti
m

be
an

tr
ag

te
n

U
m

fa
ng

od
er

ni
ch

tz
um

be
an

tr
ag

te
n

Te
rm

in
er

fü
llt

w
ir

d,
vo

r,
et

w
ai

g
en

ts
te

he
nd

e
N

ac
ht

ei
le

w
ie

z.
B

.a
us

ge
fa

lle
ne

n
Ve

rd
ie

ns
ta

ls
Sc

ha
de

ns
er

sa
tz

ge
ge

n
Si

e
ge

lte
nd

zu
m

ac
he

n.

O
rt

,D
at

um

Vo
rn

am
e,

N
am

e

U
nt

er
sc

hr
ift

*
D

at
um

de
s

er
st

en
G

eb
ur

ts
ta

ge
s



Bundesweiter Rechtsanspruch
Ab dem 1. August 2013 besteht bundesweit ein
Rechtsanspruch auf frühkindliche Förderung
in einer Tageseinrichtung oder in Kindertages-
pflege für Kinder ab Vollendung des ersten
bis zur Vollendung des dritten Lebensjahres
aus § 24 Abs. 2 Sozialgesetzbuch VIII (SGB
VIII), zusätzlich zu dem bisher schon beste-
henden Anspruch auf einen Kindergartenplatz
ab Vollendung des dritten Lebensjahres.

Die IG Metall hat sich für die neue Regelung eingesetzt
und auch das Gesetzgebungsverfahren begleitet. Damit
wurde ein wichtiges politisches Anliegen geregelt, denn
dieser Anspruch ermöglicht mittelbar auch eine bessere
Vereinbarkeit von Familie und Beruf.

Betroffene sollten sich frühzeitig informieren. Es ist wich-
tig, bereits bei der Antragstellung richtig vorzugehen,
um den Anspruch auf einen Platz zu sichern.

Hinweis
Betroffene sollten sich auch erkundigen, ob noch weite-
re landesrechtliche Bestimmungen gelten, denn der An-
spruch aus § 24 Abs. 2 SGB VIII kann auf Länderebene
noch weiter ausgestaltet werden. Informationen hierzu
können die zuständigen Jugendämter geben.

Mit diesem Flyer möchten wir Hilfestellung bei der Be-
antragung des Anspruchs leisten und einen ersten Über-
blick geben. Dies kann eine individuelle und frühzeitige
Rechtsberatung jedoch nicht entbehrlich machen.

Die rechtlichen Grundlagen
Anspruch auf einen Platz
Der neue Anspruch ist auf die Zuweisung eines Platzes
für das Kind in einer Tageseinrichtung oder in der Kinder-
tagespflege oder auf die Verpflichtung des zuständigen
Trägers zur Schaffung und Bereitstellung ausreichender
Kita-Plätze, gerichtet. Letzteres kann zum Beispiel durch
die verpflichtende Erhöhung der Gruppengrößen er-
reicht werden. Ist die Zuweisung eines Platzes möglich,
kann jedoch die Ausgestaltung des Anspruchs klärungs-
bedürftig sein. So können z. B. die Dauer der täglichen
Betreuung, die Art der Betreuung sowie die zumutbare
Entfernung streitig sein.

Hinweis
Nach dem Gesetz ist das Kind der Anspruchsinhaber.
Der Anspruch muss daher von den Eltern stellvertretend
für ihr Kind geltend gemacht werden.

Anspruch auf Ersatz
Wenn der Anspruch durch die zuständigen Träger nicht
erfüllt werden kann, ist es auch möglich bestimmte
Kosten, die im Rahmen der anderweitig organisierten
Kinderbetreuung entstanden sind, geltend zu machen.
Diese sogenannten Sekundäransprüche sind nicht aus-
drücklich im Gesetz geregelt.

Hier kommen Kostenersatzansprüche in Betracht, die
durch eine Ersatzbeschaffung für den nicht vorhandenen
Kita-Platz entstehen. Als Ersatzbeschaffung kann die
Betreuung durch eine Tageseinrichtung, eine Elternini-
tiative oder eine Tagespflege z. B. durch eine freiberuf-
liche Tagesmutter oder Verwandte angesehen werden.

Auch kann ein möglicher Verdienstausfall geltend ge-
macht werden, wenn die geplante Arbeitsaufnahme zu
einem vereinbarten Termin nicht möglich ist, weil ein
Kita-Platz nicht (rechtzeitig) zugewiesen werden konn-
te.

Der Antrag
Nach § 24 Abs. 2 SGB VIII sind für die Antragstellung kei-
ne bestimmten Vorgaben vorgesehen. Danach kann der
Antrag grundsätzlich formlos gestellt werden. Wir raten
jedoch, bei der Antragstellung unbedingt zumindest wie
folgt vorzugehen, damit die Antragsstellung später auch
beweisbar ist und damit die zuständigen Jugendämter
für ihre Bedarfsplanung frühzeitig Kenntnis erlangen.

➲ Der Antrag sollte schriftlich gestellt werden.
➲ Der Antrag sollte frühzeitig gestellt werden, wenn

möglich vier Monate vor dem gewünschten Beginn
der Betreuung.

➲ Der Antrag wird von den Eltern stellvertretend für ihr
Kind gestellt, da dieses anspruchsberechtigt ist.

➲ Den Eltern steht bezüglich der Art und auch der päda-
gogischen Ausrichtung der Einrichtung ein Wahlrecht
zu. Wollen sie dieses ausüben, sollte hierzu eben-
falls bereits im Antrag Stellung genommen werden.

Wenn man einen Kita-Platz bereits ab dem 01.08.2013
oder sofort ab Vollendung des ersten Lebensjahres des
Kindes benötigt, ist man gezwungen, den Antrag vor
dessen rechtlicher Entstehung zu stellen. Obwohl die
frühzeitige Antragstellung aus o. g. Gründen notwendig
ist, könnte es daher sein, dass Gerichte den Anspruch
wegen einer verfrühten Antragstellung ablehnen.

Daher sollte der Antrag unbedingt auch mit der Vollen-
dung des ersten Lebensjahres des Kindes bzw. ab dem
01.08.2013 noch einmal erneut gestellt werden.

Es empfiehlt sich, auch bei den infrage kommenden
Kita- und Tagespflegeeinrichtungen die Aufnahme des
Kindes zu beantragen. Man hat damit einen Nachweis,
dass man sich um den Platz bemüht hat und kann die
Situation vor Ort besser einschätzen. Die Einrichtung
selbst kann jedoch nicht Anspruchsgegner in einem
späteren Verfahren sein.

Das Widerspruchsverfahren
Sollte der Antrag abgelehnt worden sein, so kann der
Rechtsweg beschritten werden.

In vielen Bundesländern ist hierfür zwingend ein Wider-
spruchsverfahren vorgeschrieben. In den übrigen Bun-
desländern kann sofort Klage erhoben werden.

Die Frist zur Einlegung des Widerspruchs beträgt einen
Monat ab Zustellung des Bescheides.

Das Klageverfahren
Ist ein negativer sogenannter Widerspruchsbescheid
ergangen oder ist ein Widerspruchsverfahren in dem be-
treffenden Bundesland nicht notwendig, so kann Klage
erhoben werden.
➲ Die Klage ist bei dem örtlich zuständigen Verwal-

tungsgericht zu erheben.
➲ Die Frist zur Klageerhebung beträgt einen Monat ab

Zugang des Widerspruchsbescheides.
➲ Das Verfahren vor den Verwaltungsgerichten kann

Kosten verursachen.

Der Eilantrag
Neben einem Hauptsacheverfahren kann auch ein Eil-
verfahren beim zuständigen Verwaltungsgericht einge-
leitet werden. Dies kann dann notwendig werden, wenn
der Termin, zu dem ein Betreuungsplatz benötigt wird,
nicht mehr weit ist und noch keine positive Entschei-
dung in der Sache vorliegt. Das Gericht trifft dann eine
vorläufige Regelung.

Beachte
Die IG Metall kann aufgrund satzungsrechtlicher Bestim-
mungen und weil es zweifelhaft ist, ob die Gerichte die
gewerkschaftliche Vertretung anerkennen werden, für
diese Ansprüche keinen Rechtsschutz gewähren. Zur
Unterstützung unserer Mitglieder bieten wird jedoch
den Musterantrag auf der Rückseite an.
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